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Auf den K1iiefi mussen die Menschen das schwere Suchen nach Frieden fortsetzen. In

einer gespaltenen Welt, da die Machtblöcke gegeneinanderstehen un die Völker ruhe-
los sind, mussen Christen nach der Wahrheit suchen un: Gerechtigkeit üben, indem sS1e
die Rechte er Menschen achten un ein 1mMmMa der Freiheit chafflen bemuht sind,
D notwendig für ein Leben in der Liebe Wenn die irchen nıicht der VWelt diesen Frieden

bringen un nıcht das Zeugnis der Eıinheit in Christus geben, könnte das 20. Jahrhundert
die Chance seiner Rettung versaumen. „ul-Emile Aardına Leger

Für die Bekehrung Das Gebet tür die Feinde der Christı für die Kırche wurde. An une Bekeh-
er Veriolger der Kırche und ıhre Verfolger 1St alt rIung kann wiederum nıcht gyedacht werden, SOWwe1lt die
irche. Jligemeine
ebetsmeinung IUr W1e das Evangelium Jesu (Matth. Vertolgung der Kirche das Werk des Widersachers selber
Oktober 1963 D un der Apostel (Röm L2: 5} iST. un apokalyptische Züge aufweist (Apk 2—1

Kor 4, 22)) Im Vergleich vielen In diesem Fall betet die bekehrte Kirche eher dafür, dafß
Psalmen, die tür die Vernichtung der Verfolger beten, der Verfolger 1n den Abgrund gesturzt wird. Diese Orıen-
1St immer als außerster est eines qQhristlichen Verhal- tierende Besinnung autf die Rıchtung der Gebetsmeinung
tens verstanden worden, un: gehört Selbstüberwın- MUu ohl auch berücksicht1igen, dafß das Gebet ın den

Rosenkranzmonat  fällt und auf die Adventszeit vorbe-dung dazu, sol] das Gebet keine leere Phrase senin. Ebenso
alt 1St das Wıssen der Kırche, dafß bei einer Verfolgung reıtet. Der verstorbene aps Johannes der die

unterscheiden 1St, Aaus welchen Gründen S1€e geschieht. Gebetsmeinung aufgab, hatte die Umkehr der Kirche autf
dem sıch vollendenden Zweıten Vatikanischen Konzıil 1mDe  T seliggesprochen werden 1LLUTr die Gläubigen, die

9 der Gerechtigkeit willen oder „Uum meinetwillen“ Auge Dıie erneuertie Kırche sollte die an Christenheit
verfolgt werden, WESCH des eigentlıchen Glaubens- ZUF Einheit einladen un: auch versuchen, alle Verfolger

für die Wahrheit (Sottes zewınnen un: S1e wiederZEUSNISSES für Christus und seıne Herrschaft. Diese Eın-
schränkung 1St bedenken, WE für die Verfolger der versöhnen.
Kirche und 09 für ıhre Bekehrung, also auch für das Man MuUu daher annehmen, da{fß das Zweıte Vatikanı-

sche Konzıl 1m Sınne se1ines Urhebers auch als ıne Ant-Autfhören der Verfolgung un: der Leiden vebetet wird.
ıne Umkehr der Vertfolger sollte ohl VvOraussetzZen, daß WOTrT der Kirche auf die oröfßste Verfolgung aller Zeıten
die Glieder der Kiırche selber bekehrt siınd; S1e sollten gvedacht iSt, die mMI1t der totalıtären Iyrannıs zunächst des

atheistischen Kommuniısmus, dann des nationalistischenkeinen unrechten Anla{f eiıner Verfolgung bieten, die
dann un Umständen jenes Gericht darstellt, das „beım un schliefßlich des rassıschen Faschismus eingesetzt hat
Hause Gottes anfängt“ etr 4, 1 Apk Z 41.) Be- Eıne umtassende Geschichtsprüfung erkennt auch die Vor-

läutfer dieser antichristlichen Systeme, die milıtante Tran-kehrung heißt nach der Bıbel Abkehr VO Götzendienst
und Wi;ieder-Hınhören aut die Stimme (sottes. In der zösısche Aufklärung WwW1e den deutschen „Idealısmus“,
Regel 1STt das olk (sottes gemeınnt, das sich bekehren oll deren Auswirkungen bıs den Staatstormen Asıens

reichen. In allen diesen Verfolgungen, das wiırd often(5 Mos 4, und 30 oder Jer 3 und 31, 8f.; selbst
| A 18) Jesus spricht Oar VO  3 der Bekehrung des DPe- vegeben, 1St zweierlei manıtest. Erstens 1St die Feind-
Lrus nach seinem Fall (Luk Z 32) Bekehrung 1St also schaft des selbstgerechten oder sıch selbst vergötternden

Menschen, der schon Z eıt der Urkirche das Kreuzursprünglich Umkehr und Rückkehr 1n die schon be-
stehende Gemeinschaftt des Gottesbundes, noch bei Pau- Christi als Torheıit oder Ärgern1s empfand Kor I
lus im Hiıinblick aut Israel (2 Kor 3, 16) S: die He1- 18 Heute denkt der ozläubige Bekenner des „technischen
denmission der Apostel redet VO  - der Bekehrung der Geıistes“ nıcht anders. ber weiß dieser Mensch, W as

Völker ZU Evangelıum Apg L oder 26, Z etr LUC, w eln die Kirche angeht? Hat VO'  a ıhr
Z 25) wirklich erfahren, W er (SOt 1St? In vielen Fällen wiıird
Vorbild der Bekehrung eines Verfolgers der Kirche 1St die 11a  w Sapc mussen: Da 1St die echte, die apokalyptische,
Unterwerfung Sauls VOL Damaskus, aber S1e 1St iınsotern VO Jesus ın Aussıcht gestellte Verfolgung Joh 16, 2£J)
einmalig, als der Verftolger durch unmıiıttelbares Eingreiten Ihr ann die Kırche 1905808 ın der vollen raft des reinen
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Glaubens, das heißt 1aber 1n der Einheit des gemeiınsamen ohne die Ordnung der Welt sich selber überlassen, W as

Glaubens der Christenheıit, begegnen, da die Welt ıne sehr unkatholisch ware.
wird. Zweıtens wirkt daneben und vielfach mMIt dieser Das Gebet die Bekehrung aller Verfolger der Kırche
Verfolgung vermiıscht das Gericht (sottes über ıne Kırche, sollte nıcht spektakuläre Erfolge un: demütigende
die teils durch Abspaltungen geschwächt un: unglaubwür- kte der Unterwerfung denken, „WI1e S1e 1m Buch stehen“,
dıg geworden 1St, teıls 1aber sehr „Welt“ geworden un nämliıch 1mM Kapiıtel der Apostelgeschichte über die hr1ı-

SfUSV1S1ON Sauls VOILI Damaskus. Man sollte schon deshalbin dieser Welt auf die Seıte der herrschenden Mächte wıe
des soz1ialen Unrechts geraten ISt. Da S1e ıhnen nıcht be1- nıcht denken, damıt nıcht das Bedürtnis auftkommt,
zeıten und nıcht energisch wıderstanden hat, wird über einen Verfolger triıumphieren un: sıch der
S1e verfolgt. Um mIt diesen beiden Weısen der Vertol- geistlichen UÜbermacht der Kırche berauschen. Eın ka-
uns fertig werden und auch och einer dritten be- tholisches „Stammesgeheul“ dient nıcht der Bekehrung.
SCHNCI, der schleichenden Verfolgung der Gleichgültigkeit, apst Johannes hat ım Rundschreiben Pacem ın
1St 1ne tiefgreitende, umfassende und über die renzen FeYYLS w 1€e 1n der Eröffnungsansprache Z Konzıl gerateNn,
der Kırche hinauswirkende Veränderung iıhres Auftretens realistisch und klug durch die verbreıiteten Irrtüumer hın-
nötıg, WEeNnn das Gebet für die Bekehrung aller Verfolger durchzuschauen autf die tatsächlichen Handlungen, die dar-
helfen oll verborgen siınd und schon iıne sachgebundene, dıe
Weil diesen Verfolgungen nıcht 1Ur die Züge eines aPO- menschliıche Natur berücksichtigende Verantwortung VC1 -

kalyptischen Unglaubens un: teuflischer Vernichtungs- (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 490, Nr
sucht anhaften, sondern die Verfolger als Irrende zı weilen „Man mu{ immer unterscheiden zwiıschen den
enttäuschte Liebhaber und Kritiker sınd, die AUS den Re1- rTrtumern un: den Irrenden Denn der dem Irrtum
hen der Christen kommen und Wahres A0 Ver- Verfallene hört nıcht auf, Mensch sein, und verliert nıe
ZCErTUNg gebracht haben, dart sıch die Kirche nıcht mM1t seine persönliche Würde, die doch immer gyeachtet werden
tapferem Glaubenswiderstand iınnerhal ıhrer Betesti- mufß In der Natur des Menschen geht auch nıe die Fähig-
UuNnsSCIH begnügen, S1€e MUu der Wahrheit 1n den Irrenden keit verloren, siıch VO Irrtum treı machen Wenn

also heute jemand der Klarheit des Glaubens ermangeltentsprechen. Das Wr die Haltung VO  $ Johannes
Sıe kam 1in jener Rıchtung des Konzıils ZU Zuge, die oder talschen Lehren abgewiıchen 1St, An se1n, da{ß
einen missıonarıschen Dialog mMI1t der Welt tür das Gebot spater, VO  a Gottes Licht erleuchtet, die Wahrheit -

nımmt.“ Zudem kennt die Wirklichkeit des Lebensder Stunde hält und mı1t der Wahl VO  S Papst Paul VI
ohl die Verantwortung übernommen hat (vgl Herder- uancen un Stuten der Bekehrung, [022028 mIiIt Hıiılfe VO  =

Korrespondenz ds Jhg., 197 und 509) Sıe wırd VT - otıven, die mehr konkreten Interessen als der noch -
erkannten Wahrheit folgen. Wer für die Bekehrung allersuchen, in Fortführung des Konzıils die unrechten Anlässe

der Verfolgung der Kırche möglıchst beseitigen. Unter Verfolger der Kırche betet, überläßt Gott, welche
Johannes wurde schon damıt begonnen, iındem Wandlungen gyegebener eıt hervorbringen un: w1e-

lange noch manche Glieder der allgemeinen Kirchedie Leitung der Kirche sıch Aaus den ideologischen und p-
lıtischen Fronten der Weltmächte herauslöste un: für iıhre leiden lassen wiıll, vielleicht stellvertreten für diejenigen
eıgenste Sendung treimachte. S1e hat War noch keine Christen, denen Flucht VOT Leiden Z Gewohnheıt, Ja ın
Bekehrung ıhren Verfolgern erwiırkt, 1aber An- Anpassung den Fortschrittsmythos 0224 ZU Pseudo-
zeichen einer Erleichterung der Leiden mancher Verfolg- glauben wiırd. Ernsthaft für die Bekehrung der Verfolger
CL un sSie hat, W Aas nıcht geringzuachten ISt, ıne sıch betet, WeLr 1n Selbstentäußerung deren Wohl mehr bedenkt
anbahnende gyeistliche Solidarıität mMI1t jenen ehrwürdigen als das der Kırche, die Sanz 1n CGottes and steht. Der
Ostkirchen yefunden, die un atheistischer Tyrannıs Geist Christiı geht noch heute u suchen und
ıhren Glauben bewahren mussen. retten, W as verloren 1St (Luk 19 10©); un: „nıcht (Ge-

Mıt einer politischen Entschärfung der Verfolgung rechte berufen, sondern Sünder“ (Mark. Z 17)
durch Eingehen der Kıiırche aut berechtigte Angrifte der
Verfolger beginnt ErSTt der Ernst der Gebetsmeinung. Er
zeıgt siıch A, darın, daß der Kırche 1} der ber- Daß das Petruswerk Das Petruswerk gehört heute den

zu Förderung desprüfung ıhrer Haltung 1m schwebenden Weltkonflikt un: einheimischen Klerus Päpstlichen Förderungseinrichtungen,
ıhrer Dıstanzıerung VO  } den Mächten AaUuUuS den eigenen VO  - den Glaäubigen INMN!]! MIt dem allgemeinen apst-
Reihen polıtische Torheit un Jeichtfertiges Überschreiten der ganzen Welt lıchen Werk für die Mıssıonen un:

wirksamer unter- dem Kindermissionswerk, und w1eıhrer Kompetenz vorgeworten wiırd. ber einer Bekeh-
stützt werde.

Iuns der Verfolger 1St nıchts nachteiliger als der Gelst der Missionsgebeis-
diese ST 1n der anzecnh Welt VEE1-

Selbstbehauptung, besonders WEn 1n mißverständ- meinung Iüur Oktober breitet MIt dem Zweck, die Heran-
1963 bı dung des einheimischen Klerus 1nlıcher Verbindung MIt politischen Mächten erscheıint. uch

1St das Gebet für die Verfolger unwırksam, wenn nıcht den Missionsgebieten unterstutzen.
(sottes acht zlaubt, das Herz der Verfolger VeEeI- Es ISTt Ende des Jahrhunderts durch die Inıtıa-

t1ve VO TAau Stephana Bigard und ıhrer Tochter 1nwandeln, oder W CII eher die Vernichtung eınes Verfolgers
gewünscht wird als seıne Bekehrung. Der Geilst des ten Frankreich entstanden, die VO  =) dem Wunsch eseelt
TLestaments 1St be1 uns nıcht ausgestorben! SO fällt nıcht 1, jungen Japanern den Weg ZU Priestertum

ebnen, indem S1e U iıhren Bekannten dafür eldımmer leicht, ZU segensvollen Gebet finden ıcht der
Geist der Selbstbehauptung, sondern 1LLULr der Geist des sammelten un: S1e ygemeınsamem Gebet einluden. Das
Kreuzes un: Guüte erleichtern die Bekehrung der Verfol- WAar 1n der Hochblüte des Kolonialzeitalters eın unsSc-

wohntes Unternehmen un hatte auch un den Jau-A Daher INAaS der sıch vertietende Kontakt der Öömisch-
katholischen Kirche mMI1t der Orthodoxıie V geistliıchem bensgenossen Mühe, Verständnis finden Weithin be-
Nutzen se1n, denn ann dem 50 römiıschen Juridismus trachtete INa  $ Ja die Mıiıssıonen als relig1ösen Bestandteil
die Spıtzen nehmen ZUgunNstenN eines Priımats des Geıistes, eines Kolonialwerkes, das WAar in seinep besseren Ver-
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